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LEHRMITTEL IM TABLET

Das bzb betreibt 
Pionierarbeit

Diesen Sommer hätte das Qualifikationsverfahren am Berufs- und 

 Weiterbildungs zentrum Buchs (bzb) im Fach Allgemeinbildung nicht mehr auf Papier, 

sondern  elektronisch absolviert werden sollen – als Abschluss des Projekts 

 «Lehrmittel im Tablet» (Lit). Gestartet wurde vor rund fünf Jahren, als erstmals 

elektronische Lehrmittel in den Unterricht integriert worden sind und 

 ausschliesslich mit  elektronischen Devices gearbeitet wurde.

Statt Bücher, Kugelschreiber und Hefte bestimmen Tablets und Notebooks das Bild.
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Schulbeginn morgens um 8  Uhr im 
bzb. Die Lernenden treffen im Schul-
zimmer ein, packen ihre Taschen aus. 
Wo sich früher Bücher, Notizblöcke 
und Kugelschreiber auf den Pulten 
befunden haben, befindet sich jetzt – 
ein Tablet. Was vor einigen Jahren 
noch nicht vorstellbar gewesen wäre, 
ist ganz selbstverständlich für die jun-
gen Lernenden. Wie ist es dazu ge-
kommen?

Unterricht und Prüfungen ins 
Digitale transformieren
Anzeichen in Wirtschaft und Gesell-
schaft hätten schon seit Längerem 
darauf hingedeutet, dass man als 
Schule auf den Zug der Entwicklungen 
in Richtung e-Lehrmittel aufspringen 
und eine Art Revolution des Unter-
richts planen sollte. Denn: «Es gibt je 
länger je mehr elektronische Lehrmit-
tel», erklärt Jörg Velinsky, Berufsfach-
schullehrer am bzb und Projektleiter 
von «Lehrmittel im Tablet». «Am bzb 
hatten wir deshalb schon früh die Vi-
sion, sowohl das Qualifikationsverfah-
ren als auch den Allgemeinbildenden 
Unterricht digital zu transformieren», 
so Velinsky zu den Bewe�ründen, wa-
rum das Projekt 2015 ins Rollen ge-
bracht worden sei. 

Peter Keller, Leiter Grundbildung am 
bzb, hat vor über fünf Jahren zwei 
Lehrpersonen des bzb in einen Kurs 
geschickt, der ihnen aufgezeigt hatte, 
wie Unterricht mit dem Tablet gestal-
tet werden könnte. Zusammen mit Ve-
linsky hat er das Konzept erstellt. «Mit 
den e-Lehrmitteln eröffnen sich für die 
Lernenden im Unterricht neue Formen 
des individuellen Lernens und der Er-
schliessung von Wissensquellen», so 
Velinsky. «Es entstehen neue Formen 
der Kooperation und Kollaboration, die 
in virtuellen Lernumgebungen statt-
finden können.» Die Lernenden könn-
ten sich dabei Fähigkeiten im Umgang 
mit Informations- und Kommunikati-
onstechnologien aneignen, die auch 
für die Ausbildungsbetriebe nützlich 
seien. «Es ist aber auch für jeden Ein-

zelnen von Vorteil, weil eine kompe-
tente Anwendung der heutigen Kom-
munikationsformen im beruflichen 
und persönlichen Alltag eine wichtige 
Fähigkeit darstellt», so Velinsky weiter.

Schrittweise eingeführt
«Aus pädagogischer Sicht ist der Ein-
satz von Tabletgeräten grundsätzlich 
nicht nur in Prüfungssituationen sinn-
voll, sondern auf den ganzen Unter-
richt auszuweiten», ist Velinsky denn 
auch seit Anbeginn überzeugt. Die 
Einführung in den Unterricht mit Tab-
let erfolgte im Projekt dann schrittwei-
se von den Austausch- und Lernplatt-
formen über den Einsatz des Office 
365 von Microsoft – das den Lernen-
den während der Schulzeit kostenlos 
zur Verfügung steht – bis hin zu ver-
schiedenen Lernapplikationen. Velins-
ky erinnert sich, dass vor fünf Jahren 
die Lernplattformen (beispielsweise 
OneNote), wie sie heute existieren, nur 
sehr rudimentär ausgebaut waren. Die 
Applikation Teams  – die vor allem 
 während der Coronakrise einen Auf-
schwung erlebt hat – existierte noch 
nicht. Auch bezüglich der Lehrmittel 
hätten unterschiedliche Vorausset-
zungen geherrscht. «Für den allge-
meinbildenden Unterricht waren die 
Lehrmittel bereits auf einer selbst-
ständigen App des Verlags verfügbar, 
in den berufskundlichen Fächern gab 
es die Lehrmittel nur in PDF-Form.» 
Grosse Unterschiede also, die es an-
fänglich zu meistern galt.

Vier Klassen starteten im Jahr 2015  
mit dem Projekt
Gestartet wurde das Projekt «Lehrmit-
tel im Tablet» am bzb erstmals mit vier 
Klassen im Jahr 2015. Im Jahr 2016 
waren es weitere vier Klassen, die 
starteten. «Es nahmen zirka 160 Ler-
nende – von insgesamt 2500 Schülern 
am bzb – am Projekt teil», so Velinsky. 
Es war geplant, dass alle Pilotklassen 
auch die Lehrabschlussprüfung elek-
tronisch machen sollten. «Denn wenn 
jemand vier Jahre Unterricht gehabt 
hat mit dem Tablet, soll auch das Qua-

«Ich bin überzeugt,  
dass wir erst am  

Anfang einer langen 
Entwicklung stehen.»

Jörg Velinsky, Projektleiter  
«Lehrmittel im Tablet»
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lifikationsverfahren so laufen», erklärt 
Velinsky. Jedes Jahr sind mit einer Um-
frage bei den Lehrpersonen wie auch 
bei den Lernenden der Ausbildungs-
stand sowie die Fortschritte im Be-
reich Informations- und Kommunika-
tionstechnologie erhoben worden. 
Dadurch konnte man reagieren und 
bei Bedarf Anpassungen vornehmen.

Wenn Projektleiter Velinsky auf die 
vergangenen fünf Jahre zurückschaut, 
so hebt er drei wichtige Erkenntnisse 
hervor: «Erstens müssen alle Lehrper-
sonen mit pädagogischen Kompeten-
zen im Bereich Informations- und 
Kommunikationstechnologie befähigt 
werden, um die anspruchsvollen di-
daktischen Prozesse des Unterrichts 
digital führen zu können. Zweitens 
muss nicht nur die Schulinfrastruktur 
auf dem neusten technischen Stand 
sein, sondern vor allem müssen die 
Lernenden dafür sorgen, dass ihre ei-
gene Ausrüstung (beispielsweise das 
Tablet) auf einem soliden Niveau 
bleibt, damit der digitale Schulalltag 
souverän bewältigt werden kann. Drit-
tens muss das didaktische Konzept 
für die digitale Transformation in der 
Allgemeinbildung und im Fachunter-
richt so angelegt sein, dass nicht nur 
die Lernziele erreicht werden, sondern 
beim eigenständigen Lernen auch 
Spass und Neugierde entstehen.»

Berufsschule arbeitet mit 
Berufsverbänden zusammen
Die Zusammenarbeit des bzb mit den 
Berufsverbänden lief gemäss Velisky 
in erster Linie über die Lehrbetriebe, 
die regelmässig in die Entwicklung des 
Projekts einbezogen wurden. Die Ver-
bände hätten die Entwicklung genau 
beobachtet und entschieden, dass 
der Unterricht elektronisch gestaltet 
werden soll. Es standen Lehrmittel für 
die Berufe Zimmermann/Zimmerin, 
Automobilfachmann/-frau, Mechatro-
niker/in sowie Metallbauer/in zur Ver-
fügung. Neu dazugekommen seien die 
Berufe Elektroinstallateur/in, Monta-
ge-Elektriker/in wie auch Maurer/in 
und Landwirt/in, so Velinsky. Die 
KV-Lernenden seien noch nicht dabei, 
da wollte das bzb die Lehrplanreform 
abwarten.

Qualifikationsverfahren  
fällt Coronakrise zum Opfer
Bei der erstmaligen Durchführung der 
teilweise digitalisierten Lehrabschluss-
prüfung im Jahr 2019 ist alles erfolg-
reich abgelaufen. Damals haben erst-
mals fünf Klassen bzw. 75 Schülerinnen 
und Schüler auch die Lehrabschluss-
prüfung auf elektronischem Weg und 
180 auf klassischem Weg absolviert. 
Und das komplett digitalisierte Quali-
fikationsverfahren im Fach Allgemein-
bildung, das für diesen Sommer ge-

plant war, ist vorerst der Coronakrise 
zum Opfer gefallen.

Wenn auch das Coronavirus der regu-
lären Durchführung des Qualifikati-
onsverfahrens im Weg gestanden sei, 
so habe das bzb doch etwas Positives 
aus dieser Zeit mitnehmen können, 
sagt Velinsky. Denn das überraschend 
angekündigte Verbot des Präsenzun-

Jörg Velinsky, Berufsfachschullehrer und  
Projektleiter «Lehrmittel im Tablet»

«Wenn jemand vier Jahre Unterricht  
gehabt hat mit dem Tablet, soll auch das 

 Qualifikations verfahren so laufen.»
Jörg Velinsky, Projektleiter  

«Lehrmittel im Tablet»
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terrichts in der Schule stellte alle vor 
grosse Herausforderungen. Doch die 
Bildungsprofis am bzb haben sich 
nicht aus der Fassung bringen lassen 
und konnten die im «LiT»-Projekt ge-
sammelten Erfahrungen direkt umset-
zen. «Die am Projekt beteiligten Klas-
sen sind mit eigenen Arbeitsgeräten 
voll ausgerüstet und haben bereits 
Erfahrung mit Office 365», so Velinsky. 

Dadurch konnte der Unterricht auf   
Learning Management Systems wie 
Teams kombiniert, mit OneNote und 
OneDrive aufgebaut und Distance 
Schooling betrieben werden. «Neu war 
für uns das Durchführen von Video-
konferenzen, also sozusagen der Un-
terricht im virtuellen Klassenzimmer», 
erinnert er sich. Er zeigt sich glücklich 
darüber, dass das bzb schon seit ge-
raumer Zeit die Zeichen der digitalen 
Transformation erkannt habe und 
auch die Lehrpersonen intensiv auf 
das e-Learning vorbereitet wurden. 
«Mich freut es besonders, dass die Er-
fahrungen aus dem Projekt wesentlich 
dazu beigetragen haben, das Lernen 
im bzb – wenn auch auf Distanz – wei-
terhin zu ermöglichen.»

«Wir stehen erst am Anfang einer 
langen Entwicklung»
Im diesen Sommer abgeschlossenen 
Pionierprojekt sei es darum gegangen, 
die nötige Erfahrung in den Bereichen 
Informations- und Kommunikations-
technologie (IKT), Methodik und Di-
daktik sowie Infrastruktur zu sammeln, 
um den Unterricht mit Tablets so zu 
gestalten, dass die Lernenden das 
Qualifikationsverfahren am Ende er-
folgreich absolvieren. «Und das ist uns 
gelungen», so die Bilanz des Fach-
manns, wenn auch der «abschliessen-
de Ernstfall» mit der elektronischen 
Durchführung des Qualifikationsver-
fahrens noch nachgeholt werden 
muss. «Ich bin überzeugt, dass wir erst 
am Anfang einer langen Entwicklung 
stehen. Deshalb machen wir uns mit 
der Roadmap 2022 bereits Gedanken, 
das Lehren und Lernen am bzb neu 
und noch digitaler zu gestalten.»

Zurück im Schulzimmer am bzb, wo die 
Lektion endet: Die Lernenden haben 
gearbeitet, haben online Aufgaben ge-
löst und Fragen beantwortet. Jetzt 
speichert jeder sein Dokument im 
OneDrive-Ordner, dann werden die 
Tablets eingepackt, und es geht in die 
Pause. Wenn auch die digitale Revolu-
tion Einzug gehalten hat  – dass die 
Pausen zum angeregten Plaudern ge-
nutzt werden, bleibt sich gleich.


